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Einführung

Eine Amsel sitzt mit funkelnden Augen auf einem 
Mäuerchen, ganz schwarz bis auf den gelben Schna-

bel. Schauen Sie ruhig hin. Sie ist glücklich und zufrie-
den damit, eine Amsel zu sein, oder? Froh und munter 
hüpft sie über die Wiese auf der Jagd nach einem Re-
genwurm. Sie scheint ganz und gar von ihrem Dasein 
ausgefüllt zu sein. Wenn wir so zufrieden mit uns selbst 
und unserem Leben wären, wie sie es ist, ginge uns un-
ser Alltag bestimmt leichter von der Hand.

In den Märchen und Sagen der Welt spielen Vögel 
häufig die Rolle des Lehrers, der den Helden einweiht 
oder ihm eine wichtige Botschaft überbringt. Der blaue 
Vogel von Maurice Maeterlinck steht schlichtweg für 
das Glück. Die Konferenz der Vögel, ein mittelalterliches 
Epos aus Persien, beschreibt die Initiationsreise von 30 
Vögeln, die ihren König suchen. In diesem Werk ver-
körpert jede Vogelart eine menschliche Verhaltenswei-
se. Selma Lagerlöfs Wildgänse nehmen den jungen Nils 
Holgersson mit auf eine märchenhafte Reise, nach der 
für ihn nichts mehr so ist wie vorher.
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Das Wahrzeichen Athenes, der griechischen Göttin 
der Weisheit, ist ein Vogel: der Steinkauz, eine kleine, 
rundliche Eule mit goldfarbenen Augen. Die graziösen 
Störche sind die Freunde aller Eltern, weil sie Kinderse-
gen bedeuten. Und was ist mit der weißen Taube, die in 
ihrem Schnabel den Olivenzweig trägt, das biblische 
Symbol für den Frieden? Oder mit den wendigen 
Schwalben, die uns Europäern den Frühling verkün-
den?

Aber welche Erkenntnisse können uns die Vögel im 
21. Jahrhundert bieten?

Die hier versammelten kurzen vogelkundlichen Be-
trachtungen werden uns zeigen, dass diese wunderbaren 
Geschöpfe uns wahrhaftig zu denken lehren können: 
Wenn wir uns nur die Mühe machen, sie eingehend zu 
beobachten, regen sie uns an, uns selbst zu hinter
fragen – uns, die wir uns für die Krone der Schöpfung 
halten, uns, die selbst ernannten »Herren der Welt«! 
Die Vögel werfen dem Homo sapiens sein Spiegelbild 
im Maßstab 1 : 1 zurück, wenn wir sie vor dem Hinter-
grund naturwissenschaftlicher, verhaltenskundlicher 
und soziologischer Studien betrachten. Oder sie im 
Licht der literarischen und mythologischen Rollenbil-
der betrachten, die sie seit Anbeginn der Zeit verkör-
pern. Wie wäre es also, wenn wir uns ein bisschen Zeit 
nähmen, um darüber nachzudenken, was unsere geflü-
gelten Freunde uns zu verraten haben? Über ihr Sozial-
leben, ihre Balzrituale, über die Art und Weise, wie sie 
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ihre Jungen großziehen oder ihre Morgentoilette ma-
chen?

Wie lebt ein Vogel die Liebe? Treu oder polyamor? 
Unaufgeregt oder hemmungslos? Warum hält es die ei-
nen nicht am Fleck, während die anderen unverbesser-
liche Stubenhocker sind? Ist es besser, seine Jungen 
möglichst lange zu versorgen, oder sollte man ihnen 
lieber so schnell wie möglich beibringen, auf eigenen 
Beinen zu stehen? Warum ist die Turteltaube Meisterin 
im Teilen von Haushaltspflichten, während sich der 
Kampfläufer als übler Macho entpuppt? Wie bewälti-
gen die Vögel ihren Alltag? Was tun sie bei Regen, bei 
Wind, in der Nacht, wenn der Mond aufgeht und die 
Sterne am Abendhimmel erscheinen? Und stimmt es, 
dass sie sich verkriechen, wenn sie sterben müssen?

Unsere Überlegungen stützen sich auf neueste wis-
senschaftliche Erkenntnisse ebenso wie auf unsere eige-
nen Vogelbeobachtungen, die wir an heimischen Fluss
ufern, im tropischen Regenwald und auf den windge-
peitschten Dünen in den Wüsten der Welt machen 
konnten. Sie haben uns überzeugt, dass die geflügelte 
Welt uns einiges zu sagen hat. Die Vögel, die ihren All-
tag mit Spontaneität und Leichtigkeit meistern, können 
uns vieles lehren, wenn wir ihnen nur zuhören.


